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PORSTLICHE NACHRICHTEN - CHRONIQUE FORESTIÈRE

EIDGENÖSSISCHE TECHNISCHE HOCHSCHULE

Forstwirtschaftliche Kolloquien
im Wintersemester 1968/69
Die Kolloquien finden an den genannten Daten im
Hörsaal ML I (Maschinenlaboratorium, Sonneggstraße 3)

von 16 bis 18 Uhr statt und stehen Interessenten ohne
weitere Formalitäten offen.

4. November 1968 Dr. M. Zimmermann, Petersham (USA)

Physiologische Bedeutung von Gefäßlänge und -weite
in Laubhölzern
Die Leitfähigkeit der Hölzer steht im umgekehrten Ver-
hältnis zu ihrer Funktionssidierheit. Das Gefäßsystem der
Ringporigen ist so leistungsfähig, daß ein einzelner Jahr-
ring die Baumkrone mit Wasser versorgen kann. Die
Wasserleitung in einem solchen großporigen Holz ist
aber sehr verwundbar. Diffusporige (das heißt klein-
porige) Hölzer sind weniger leistungsfähige Wasserleiter.
Dafür bedeutet die stärkere Unterteilung des Gefäßrau-
mes eine bessere Sicherung. Eine äußere Verletzung des

Holzes hat bei (selten auftretenden) positiven Drucken ein
Lecken zur Folge. Bei negativen Xylemdrucken füllen
sich alle verwundeten Gefäße mit Luft, und je kleiner
die Gefäße sind, desto kleiner bleibt der Schaden. Winter-
kälte bedroht das Wasserleitungssystem sozusagen von
innen, indem beim Gefrieren Gasblasen im Eis entstehen,
die beim Auftauen und späteren Auftreten von negativen
Drucken Gefäßembolie zur Folge haben können. Die ver-
schiedenen Baumarten der kalten Gegenden haben dieses

Problem auf verschiedene Arten gelöst.

18. November 1968 T Ciocco, G. Deico und G. Sc/tiffer

Beschaffung genereller Planungsgrundlagen für die
Waldbewirtschaftung in einem Gebirgstal
Fehlende Grundlagen erschweren den Überblick und be-

wirken oft unsystematisches Vorgehen. Generelle Planung
erhält immer größere Bedeutung. Einzelbetriebe sind
meist nicht mehr in der Lage, zweckmäßige Lösungen zu
verwirklichen. Das Kreisforstamt und darüber hinaus

ganze Gruppen von Kreisforstämtern benötigen umfas-
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sende Inventare, auf denen sie die gemeinsame generelle
Planung entwickeln können. Die spezielle Teil- bzw. Be-

triebsplanung wird anschließend darauf fußend durdige-
führt.

2. Dezember 1968 Oberforstinspektor /. /wwgo, Bern

Aktuelle forstpolitische Probleme des Bundes

Gesetzliche Grundlagen für die forstpolitische Tätigkeit
des Bundes. Folgende Probleme werden behandelt: För-

derung der Ausbildung von Waldarbeitern und Förstern,
Erhaltung der Waldfläche, vermehrte Unterstützung
forstlicher Strukturverbesserungen, Gewährung von In-
vestitionskrediten und Förderung der Forschung. In den

Rechtsgrundlagen nicht vorgesehener Einfluß des Bundes

auf die wirtschaftliche Tätigkeit der Forstbetriebe.

16. Dezember 1968 Hofrat ff. ffasfauer, dipl. Ing., Innsbruck

Erschließung der Tiroler Wälder

Geschichtliches bis 1948 — Beginn der systematischen Er-

Schließungstätigkeit ab 1948 — Problemstellung und forst-

politische Gegebenheiten — Organisationen — Planung,
technische Durchführung, Eigenregie und Vergabe — Zu-

sammenarbeit mit der landwirtschaftlichen Erschließungs-
tätigkeit sowie mit der Wildbachverbauung — Gesetz-

liehe Regelungen.

13. Januar 1969 Prof. Dr. ff. LamjbrecA<, Hann.-Münden

Einige waldbauliche Überlegungen aus
überregionaler Sicht

Die Standortsgebundenheit des Waldbaus einerseits und

anderseits die geographische und geistige Isolierung, der

die waldbaulichen Pioniere zeitbedingt ausgesetzt waren,
sind die hauptsächlichen Gründe dafür, daß in Mittel-

europa waldbauliche Praxis und Theorie vorerst auf ort-

liehen Beobachtungen und Erfahrungen beruhten. Heute
können sie nur noch historisches Interesse beanspruchen,
denn wissenschaftliche Forschung und intensiver prak-
tischer Erfahrungsaustausch haben im genannten Raum

die geographische und geistige Enge schon lange ge-

sprengt, so daß sich die allgemein gültigen Grundsätze
herauskristallisieren ließen, die für den modernen, mittel-

europäischen Waldbau als kennzeichnend gelten dürfen.

Offensichtlich beginnt sich jedoch seit einiger Zeit m
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weltweitem Rahmen das zu wiederholen, was sich in der
Vergangenheit vergleichsweise kleinräumig abgespielt hat.
Die oftmals noch gar nicht voll realisierte Tatsache, daß
auch die forstliche Welt in jeder Beziehung während der
letzten Jahrzehnte außerordentlich rasch kleiner gewor-
den ist, führt zwangsläufig dazu, daß der mitteleuropäische
Waldbau immer häufiger und direkter mit waldbaulichen
Ideen, Auffassungen und Tatsachen konfrontiert wird,
die in anderen Breiten und häufig unter ganz anders-

artigen Voraussetzungen konzipiert und verwirklicht wer-
den.

Die unumgängliche Auseinandersetzung mit ihnen kann
nur dann fruchtbar sein, wenn die besondere Ausgangs-
läge zuverlässig bekannt ist. Zum sicheren Wissen um das

Weshalb und Warum des eigenen Waldbaukonzeptes ge-
hört heute zusätzlich eine weltweite waldbauliche Über-
sieht.

Es wird versucht, einige überregionale Waldbauanalysen
durchzuführen und aus den Ergebnissen Folgerungen hin-
sichtlich der mitteleuropäischen Waldbauauffassung abzu-
leiten.

27. Januar 1969 /.-F. i?o&ert, inspecteur cantonal des forêts, Lausanne

Aménagement et politique forestière

Considération sur l'aménagement forestier et son apport
pour l'élaboration d'une politique forestière. Les résultats
vaudois démontrent qu'il faut passer d'une politique de
la forêt à une politique du bois. L'aménagement doit
donc définir les mesures propres à assurer le passage d'une
politique à l'autre et à accélérer la promotion de la
seconde.

10. Februar 1969 Dr. G. Kümm, ETH, Zürich

Betriebswirtschaftliche Untersuchung in der
schweizerischen Forstwirtschaft

Zielsetzung der Untersuchung. Zusammensetzung der be-

treuten Betriebe. Aufbau des geplanten Rechnungswesens
und Hauptprobleme bei deren Einführung. Ergebnisse
des ersten Jahres (1968) hinsichtlich Kosten und Ertrag
und betriebliche Kennziffern. Fortgang der Untersuchung,
Problem der Repräsentation.
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24. Februar 1969 Oberlandforstmeister Dr. ff. ScAteic/ter, Bonn

Die Mechanisierung in der Forstwirtschaft

Prüfwesen, Entwicklung von Arbeitsverfahren und Aus-

bildungsmöglichkeiten als Voraussetzungen.
Neben den allgemeinen Voraussetzungen für den Erfolg
der Mechanisierung (Betriebsgröße, Zusammenschlüsse,
Organisation des Einsatzes) ist die richtige Auswahl der
standörtlich geeigneten, technischen und chemischen
Hilfsmittel von ausschlaggebender Bedeutung. Ein forst-
liches Prüfwesen, das unabhängig von wirtschaftlichen
Interessengruppen tätig ist, ermöglicht den Forstbetrieben
die Auswahl der zweckmäßigsten Arbeitshilfsmittel. In
gleicher Weise ist es erforderlich, die Arbeitsverfahren auf

Leistung und Wirtschaftlichkeit zu untersuchen bzw. die

Entwicklung neuer Verfahren anzuregen und zu fördern.
Die gewonnenen Erkenntnisse sind, in Zusammenarbeit
mit den Stellen der Ausbildung, der Praxis nahezubrin-

gen. Die Wege, die zur Verwirklichung vorgenannter Vor-

aussetzungen in der Bundesrepublik Deutschland beschrit-

ten worden sind, sollen aufgezeigt und zur Diskussion ge-

stellt werden.
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EIDGENÖSSISCHE TECHNISCHE HOCHSCHULE

Holzwirtschaftliche Kolloquien
im Wintersemester 1968/69

Die Kolloquien finden an den genannten Daten im
Hörsaal ML I (Maschinenlaboratorium, Sonneggstraße 3)

von 16 bis 18 Uhr statt und stehen Interessenten ohne
weitere Formalitäten offen.

28. Oktober 1968 Prof. Dr. IE. Liese, Reinbek

Das Studium der Holzwirtschaft an der
Universität Hamburg

Begründung des speziellen Studiums der Holzwirt-
schaft — Entwicklung seit dem Beginn in Eberswalde —

Aufbau des Studiums — Breite Ausbildung oder Spezia-

lisierung — Diplomarbeiten und Dissertationen — Be-

rufsaussichten.

11. November 1968 Prof. H. Kiilme, EMPA, Dübendorf
Holz im Türenbau

Aufgabe der Türe — Außen- und Innentüren — Kon-
ventionelle Türtypen — Neuzeitliche Türtypen unter
Heranziehung der Holzwerkstoffe — Mit Kunststoff oder
Metallblech beplankte Türen — Über das Verziehen von
Türen und seine Ursadie — Andere Mängel von Holz-
tiiren und deren Verhütung — Ausblick.

25. November 1968 Oberbaurat £. Sei/erf, Inst. f. Fensterfechnik, Rosenheim

Holzfenster im neuzeitlichen Bauwesen

Erhöhte Anforderungen an das Fenster durch Groß-

flächigkeit, neue Baumethoden, veränderte Ansprüche der
Bewohner — Notwendigkeit der Ergänzung traditioneller
Erfahrung der Fensterbranche durch wissenschaftlich fun-
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diertes, technisches Grundwissen — Klare Berücksichti-

gung der neuartigen Anforderungen in der Ausschrei-

bung, insbesondere durch Klassifizierung im Fenster-

bau — Wärmeschutz, Schallschutz und Schlagregensicher-
heit als Klassifizierungsgrundlagen — Präzise Forderungen
über Glasabdichtung, Verleimung, Flolzschutz, Ober-

flächenbehandlung.

9. Dezember 1968 Dr- IF- Heß, Lab. d. Bauwerk AG, St. Margrethen

Holz-/Kunststoff-Kombination, gegenwärtiger Stand,
Entwicklungstendenzen

FIolz-/Kunststoff-Kombinationsmöglichkeiten — Imprä-

gnierung von FIolz mit Monomeren, Polymerisation der

Monomeren durch Wärme und Strahlung — Verfahrens-

technik — Eigenschaften von Holz-/Kunststoff-Kombina-
tionen — Verwendungsmöglichkeiten — Entwicklungs-
aussi chten.

6. Januar 1969 Forstdirektor Dr. M. GimfÄer, Fürstlich Waldburg
Zeilsche Forstverwaltung

Gemeinschaftliche Holzverwertung über zentrale
Ausformungsplätze

Konzentration und Diversifikation des Warenstromes.
Das schwer manipulierbare und transportempfindliche
Holz und die moderne Technik. Vor- und Nachteile zen-

traler Aufarbeitung und gemeinschaftlicher Vermark-

tung. Möglichkeiten zur Überwindung von Strukturmän-

geln in der Forst- und Holzwirtschaft durch Anlage und

Betriebe von «Holzhöfen». Bildbericht über erste Ver-

suchsanlagen.

20. Januar 1969 Dipl. Ing. Ä. Sage/sdor/J, EMPA, Dübendorf

Die Einrichtungen des neuen Brandprüfhauses
der EMPA

Aufgabe des Brandprüfhauses — Prüfstände für die Unter-

suchung von ganzen Konstruktionselementen — Beson-

dere Stellung der «brennbaren» Baustoffe — Brandpro-
bleme auf dem Gebiete der Holzkonstruktionen.
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3. Februar 1969 Dr. M. .Banska, ETH, Zürich
Die Plastiflzierung des Holzes mit Ammoniak in
Theorie und Praxis

Nach Imprägnierung mit flüssigem Ammoniak oder mit
Ammoniakdämpfen wird das Holz zeitweilig aufgeweicht
und in einem hohen Grade formbar gemacht. Das Referat
wird die kurze Geschichte dieser Plastifizierungsmethode,
ihre theoretischen Hintergründe und praktischen Mög-
lichkeiten erörtern. Es wird auch ein Vergleich mit der

Plastiflzierung durch heißen Wasserdampf gezogen.

17. Februar 1969 Dipl. Ing. /. Stammte, Asperg
Neue Wege der Leistungsmessung in der
Sägeindustrie

Zentralisierte Planung und dezentrale Kontrolle. Selbst-

kontrolle der Arbeitsleistung als der stärkste Anreizfaktor
der Produktivitätshebung. Produktivitätsmessung als

erster Schritt der Leistungssteigerung und Kostensenkung.
Die Verfahren sind in der Praxis entwickelt worden.
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